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LA01 Münster 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Rottenburg an der Laaber 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 70 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südlich Münster, größ-

tenteils Offenlandstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 6,1 bis 6,3 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 460 m bis 480 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering 

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering 

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung. 

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld: 

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 900 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 500 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 500 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 950 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung. 

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz: 

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung: 

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung. 

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan: 

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet. 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Schutzwald für Immissionen, 

Lärm und lokales Klima). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

Im Umfeld (1 km) befindet sich ein Fluggelände für motorlose Hängegleiter und Gleitsegel (Stein-

bach) (zugelassen nach § 25 LuftVG). 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte. 

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

(o) 



 

Entwurf vom 24.10.2025  8 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu 

erwarten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 
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¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA02 Pfeffendorf 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Rottenburg an der Laaber, 

Neufahrn in Niederbayern  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 67 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: zwei Teilflächen östlich 

Pfeffendorf und westlich Inkofen (getrennt 

durch eine Hochspannungsleitung), Südflä-

che Offenlandstandort, Nordfläche größten-

teils Waldstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 430 m bis 450 m über NN 

 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1870 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 3090 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7238-0202, 7238-0195, 

7238-0274). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang nach VNP extensiv bewirtschaftete Flächen im nördlichen 

Bereich. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  
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Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) ist kein Baudenkmal oder Ensemble vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  

Im Umfeld (1 km) befindet sich der Modellflugplatz Rottenburg sowie ein Fluggelände für motor-

lose Hängegleiter und Gleitsegel (Steinbach) (zugelassen nach § 25 LuftVG). 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Leichte Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(-) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 
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¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA03 Pfifferling 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Rottenburg an der Laaber, Ho-

henthann  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 83 71 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nordöstlich Pfifferling, 

nördlich LA 37, größtenteils Waldstandort im 

Kreut 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,9 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 440 m bis 470 m über NN 
 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 740 810 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 2740 3100 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  
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Im Umfeld (1 km) befindet sich ein Fluggelände für motorlose Hängegleiter und Gleitsegel (Stein-

bach) (zugelassen nach § 25 LuftVG). 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Gebiet berührt zentralen Prüfbereich eines bekannten Rotmilan-Brutvorkom-

mens in südwestlich gelegenem Waldstück und eines bekannten Uhu-Brutvor-

kommens in westlich gelegener Deponie. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

(o) 
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Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

eine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Rotmilan: Antikollisionssystem (sofern verfügbar) und phänologiebedingte Abschaltungen 
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¶ Uhu: Phänologiebedingte Abschaltungen und Festlegung der Rotorunterkante auf > 80 m über 

Gelände 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA04 Etzenbach 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Neufahrn in Niederbayern  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 226 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Etzenbach, öst-

lich B 15n und LA 34, größtenteils Wald-

standort im Schöfbachholz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,4 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 430 m bis 480 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1730 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7238-0088, 7239-0161). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang nach VNP-Wald naturnah bewirtschafte Flächen im zent-

ralen und nördlichen Bereich. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt vollflächig in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (14 Bach- und Flusstäler sowie 

Hügellandgebiete mit hohem Anteil schutzwürdiger Lebensräume im Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Bodenschutzwald). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 
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Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet be-

troffen.  

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. - 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA05 Neufahrn 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Neufahrn in Niederbayern  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 8 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Neufahrnreut, 

Waldstandort im Streitbergholz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 6,0 bis 6,3 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 450 m bis 470 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend hoch  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1040 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 1750 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1570 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt vollflächig in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (14 Bach- und Flusstäler sowie 

Hügellandgebiete mit hohem Anteil schutzwürdiger Lebensräume im Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Beeintrªchtigung durch ¦berlagerung mit Landschaftsbildeinheit mit Ăhoherñ Ei-

genart (Stufe 4) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(-) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. - 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA06 Zieglstadl 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Neufahrn in Niederbayern, 

Rottenburg an der Laaber, Ergoldsbach, Ho-

henthann  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 705 704 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: zwei Teilflächen nörd-

lich und nordöstlich und südöstlich Zieglstadl, 

beidseits LA 37 und westlich der B 15n, größ-

tenteils Waldstandorte im Forst Wes-

ten/Hochstraßholz und im Kreuzschlag/Ha-

bersack 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,3 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 420 m bis 480 m über NN 

 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1200 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7238-0213, 7238-0214. 

7238-0222, 7238-0223, 7338-0026, 7338-0057). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang Flächen des Ökoflächenkatasters (Nr. 67266 Flächen aus 

der Flurbereinigung). 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang nach VNP extensiv bewirtschafte Flächen im südlichen 

Bereich. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt überwiegend in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (15 Großflächige Wäder im 

Donau-Isar-Hügelland).  

Gebiet liegt zu erheblichen Anteilen in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung (T78 Grund-

wassererkundung Ergoldsbach). 
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¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt zu erheblichen Anteilen in einer Waldfläche mit mehreren Waldfunktionen (Erho-

lungswald, Bodenschutzwald, Schutzwald für Lebensraum und Landschaftsbild). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7238-0165, D-2-7338-

0052). 

 

¶ Sonstiges:  

Im Umfeld (1 km) befindet sich ein Fluggelände für motorlose Hängegleiter und Gleitsegel (Stieg-

litzenhöhe) (zugelassen nach § 25 LuftVG). 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Leichte Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(-) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

Gebiet grenzt im Süden bei Unterhaid unmittelbar an eine geschützte Naturwald-

fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Gebiet berührt Nahbereich und zentralen Prüfbereich eines bekannten Uhu-Brut-

vorkommens im nördlich gelegenen Rohstoffabbau. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

(--) 
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Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

(o) 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten.  

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Mehrere Bodendenkmäler im nördlichen Teil des Gebietes: Überplanung der 

Grabhügel Befestigungsanlagen kann auf Ebene eines denkmalrechtlichen Er-

laubnisverfahrens gem. Art. 7 BayDSchG nicht in Aussicht gestellt werden. Für 

die Überplanung weiterer Denkmalflächen und das direkte Umfeld ist ein denk-

malrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-
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bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Uhu: Phänologiebedingte Abschaltungen und Festlegung der Rotorunterkante auf > 80 m über 

Gelände 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA07 Iffelkofen 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Neufahrn in Niederbayern, Er-

goldsbach  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 21 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: westlich Iffelkofen, öst-

lich B 15n und südlich LA 25, teilweise Wald-

standort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 6,0 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 440 m bis 460 m über NN 
 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1490 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 920 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 780 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 410 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7239-0200, 7239-0204). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet zu erheblichen Anteilen Flächen des Ökoflächenkatasters (Nr. 195492, 195734, 

195735, 195738, 195506, 195507, 195736, 195733, 195737: A/E-Flächen). 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt in geringem Umfang in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (15 Großflächige 

Wäder im Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) ist kein Baudenkmal oder Ensemble vorhanden. 

Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7239-0271). 



 

Entwurf vom 24.10.2025  31 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet berührt in Teilen den zentralen Prüfbereich eines bekannten Uhu-Brutvor-

kommens im westlich gelegenen Rohstoffabbau. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Arten- und Biotopschutz aus regionaler 

Sicht vsl. keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten.  

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG bei Überplanung 

der Denkmalfläche notwendig. Auch im direkten Umfeld ist ein Erlaubnisverfah-

ren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 
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¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA08 Stetten 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Ergoldsbach  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 190 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: drei Teilflächen nord-

westlich Stetten, beidseits St 2328, größten-

teils Waldstandorte im Paindlkofener 

Holz/Bayerbacher Holz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,9 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 450 m bis 470 m über NN  
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend hoch  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 1090 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1660 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr.: 7339-0014). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang Flächen des Ökoflächenkatasters (Nr. 71301: A/E-Fläche). 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt teilweise in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten Kategorie II (Wes-

penbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt überwiegend in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (14 Bach- und Flusstäler 

sowie Hügellandgebiete mit hohem Anteil schutzwürdiger Lebensräume im Donau-Isar-Hügel-

land). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt überwiegend in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Erholungswald). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 
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Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Leichte Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(-) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt teilweise innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten 

Wespenbussards (Kategorie II). 

Gebiet berührt überwiegend Nahbereich und zentralen Prüfbereich eines be-

kannten Wespenbussard-Brutvorkommens im Paindlkofener Holz. Es sind Vor-

kommen der in Bayern stark gefährdeten Turteltaube im Gebiet bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(--) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Teilweise Beeinträchtigung durch Überlagerung mit Landschaftsbildeinheit mit 

Ăhoherñ Eigenart (Stufe 4) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(-) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine Beeinträchtigung zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA09 Dürrenhettenbach West 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Ergoldsbach  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 29 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: westlich Dürrenhetten-

bach, teilweise Waldstandort im Weidenber-

ger Holz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,9 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 440 m bis 460 m über NN 

 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1220 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1690 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang Flächen des Ökoflächenkatasters (Nr. 150514: Fläche aus 

der Flurbereinigung). 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA10 Dürrenhettenbach Nord 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Ergoldsbach  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 9 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nördlich Dürrenhetten-

bach, größtenteils Offenlandstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 430 m bis 450 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1670 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 1280 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1940 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Schutzwald für Lebensraum und 

Landschaftsbild). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

Freiflächen-Photovoltaikanlage Dürrenhettenbach direkt angrenzend. 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Gebiet berührt zentralen Prüfbereich eines bekannten Wiesenweihen-Brutvor-

kommens in der nordöstlich gelegenen Agrarlandschaft. Es sind Vorkommen der 

in Bayern stark gefährdeten Turteltaube im Gebiet bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

(o) 
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Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 
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¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wiesenweihe: Festlegung der Rotorunterkante auf > 80 m über Gelände und Phänologiebedingte 

Abschaltungen 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA11 Paindlkofen 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Ergoldsbach  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 30 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südwestlich Paindlk-

ofen, größtenteils Offenlandstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,9 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 450 m bis 470 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 2320 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 3370 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt vollflächig in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten Kategorie II 

(Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7339-0028). 
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¶ Sonstiges:  

Nördlich angrenzend das Vorranggebiet f¿r Bodenschªtze LE66 ĂPaindlkofen-S¿dwestñ. 

Im Umfeld (1 km) befindet sich ein Fluggelände für motorlose Hängegleiter und Gleitsegel (Pain-

dlkofen) (zugelassen nach § 25 LuftVG). 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten Wespen-

bussards (Kategorie II). 

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Südlich von LA11 gibt es bereits eine landschaftliche Vorprägung durch beste-

hende WEA. Beeinträchtigungen des Landschaftsbild durch weitere WEA sind 

dennoch durch Ersatzgeldzahlungen zu kompensieren. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG bei Überplanung 

der Denkmalflächen notwendig. Auch im direkten Umfeld ist ein Erlaubnisverfah-

ren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA12 Penk 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Bayerbach bei Ergoldsbach  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 125 116 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Penk, nördlich 

St 2328, größtenteils Waldstandort im Am-

merholz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,6 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 420 m bis 470 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 620 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1150 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7239-0197). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang nach VNP und VNP-Wald extensiv bzw. naturnah bewirt-

schafte Flächen im nördlichen Bereich. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt vollflächig in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (14 Bach- und Flusstäler sowie 

Hügellandgebiete mit hohem Anteil schutzwürdiger Lebensräume im Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 
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Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler kein Bodendenkmal (D-2-7239-

0275, D-2-7239-0139). 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Gebiet berührt zentralen Prüfbereich eines bekannten Wespenbussard-Brutvor-

kommens. Es sind Vorkommen der in Bayern stark gefährdeten Turteltaube im 

Gebiet bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Mehrere Bodendenkmäler (Grabhügel) im Gebiet: Überplanung der Grabhügel 

kann auf Ebene eines denkmalrechtlichen Erlaubnisverfahrens gem. Art. 7 

BayDSchG nicht in Aussicht gestellt werden. Auch im Umfeld ist ein denkmal-

rechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 
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¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA13 Gerabach 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Bayerbach bei Ergoldsbach  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 9 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Gerabach, nörd-

lich St 2328, Waldstandort in der Herr-

schaftswaldung 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 6,0 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 450 m bis 470 m über NN 

 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 610 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1790 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt vollflächig in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (14 Bach- und Flusstäler sowie 

Hügellandgebiete mit hohem Anteil schutzwürdiger Lebensräume im Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA14 Edenland 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Weihmichl  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 107 109 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: zwei Teilflächen nord-

westlich Edenland, beidseits LA 12, Südflä-

che größtenteils Waldstandort, Nordfläche 

größtenteils Offenlandstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,9 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 450 m bis 490 m über NN 
 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 930 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 700 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7338-0125). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt überwiegend in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der Kategorie 

II (Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt überwiegend in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (14 Bach- und Flusstäler 

sowie Hügellandgebiete mit hohem Anteil schutzwürdiger Lebensräume im Donau-Isar-Hügel-

land). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 
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Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler kein Bodendenkmal (D-2-7338-

0115). 

 

¶ Sonstiges:  

Im Umfeld (1 km) befindet sich ein Fluggelände für motorlose Hängegleiter und Gleitsegel (Eden-

land) (zugelassen nach § 25 LuftVG). 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten Wespen-

bussards (Kategorie II). 

Es sind Vorkommen des störungsempfindlichen Kiebitzes im Gebiet bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Bodendenkmal (Grabhügel) im westlichen Teil des Gebietes: Überplanung der 

Denkmalfläche kann auf Ebene eines denkmalrechtlichen Erlaubnisverfahrens 

gem. Art. 7 BayDSchG nicht in Aussicht gestellt werden. Auch im Umfeld ist ein 

denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 
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¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Kiebitz: ggf. Bauzeitenregelung zur Vermeidung von Störungen während der Brutzeit. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA15 Grafenhaun 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Weihmichl, Hohenthann  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 77 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: westlich Grafenhaun, 

teilweise Waldstandort im Emslander Holz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,9 bis 6,3 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 450 m bis 490 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1210 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1440 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7338-0102, 7338-0129, 

7338-0130). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt überwiegend in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der Kategorie 

II (Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt überwiegend in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (14 Bach- und Flusstäler 

sowie Hügellandgebiete mit hohem Anteil schutzwürdiger Lebensräume im Donau-Isar-Hügel-

land). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 
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Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  

Im Umfeld (1 km) befindet sich ein Fluggelände für motorlose Hängegleiter und Gleitsegel (Eden-

land) (zugelassen nach § 25 LuftVG). 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten Wespen-

bussards (Kategorie II). 

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht ab-

schließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA16 Windham 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Hohenthann, Ergolding  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 69 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nordöstlich Windham, 

größtenteils Waldstandort im Forst/Schellen-

berg 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,3 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 450 m bis 480 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 580 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1150 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt vollflächig in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der Kategorie II 

(Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt vollflächig in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (15 Großflächige Wäder im 

Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt teilweise innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denk-

mäler (Burg Trausnitz). 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 
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Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten Wespen-

bussards (Kategorie II). 

Gebiet berührt zentralen Prüfbereich eines bekannten Wespenbussard-Brutvor-

kommens. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Leichte Beeinträchtigung von landschaftsprägendem Denkmal zu erwarten. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA17 Hohenthann 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Hohenthann  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 200 194 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Hohenthann, 

nördlich LA 9, größtenteils Waldstandort um 

den Fuchsberg/im Traschtal 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,9 bis 6,3 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 450 m bis 480 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 920 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1290 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang Flächen des Ökoflächenkatasters (Nr. 60008: A/E-Fläche). 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt überwiegend in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (15 Großflächige Wäder im 

Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Erholungswald). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler kein Bodendenkmal (D-2-7338-

0042). 
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¶ Sonstiges:  

Freiflächen-Photovoltaikanlage ĂUntergambach IIñ und Kiesabbau ĂUntergambachñ direkt an-

grenzend. 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Leichte Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(-) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Gebiet berührt überwiegend Nahbereich und zentralen Prüfbereich eines be-

kannten Uhu-Brutvorkommens im westlich gelegenen Kiesabbau sowie eines be-

kannten Wespenbussard-Brutvorkommens. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(--) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Bodendenkmal (Grabhügel) im südlichen Teil des Gebietes: Überplanung der 

Denkmalfläche kann auf Ebene eines denkmalrechtlichen Erlaubnisverfahrens 

gem. Art. 7 BayDSchG nicht in Aussicht gestellt werden. Auch im Umfeld ist ein 

denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 
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¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Uhu: Phänologiebedingte Abschaltungen und Festlegung der Rotorunterkante auf > 80 m über 

Gelände 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA18 Pfarrkofen 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Hohenthann  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 128 126 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südöstlich Pfarrkofen, 

östlich St 2143, teilweise Waldstandort mit 

bestehender WEA im Offenland 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 6,0 bis 6,3 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 460 m bis 480 m über NN 

 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 920 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1380 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7338-0086). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang Flächen des Ökoflächenkatasters (mehrere A/E-Flächen 

noch nicht ins Ökoflächenkataster eingetragen). 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt zu erheblichen Anteilen in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der 

Kategorie II (Wespenbussard). 

Gebiet liegt teilweise in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der Kategorie II 

(Baumfalke). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt zu erheblichen Anteilen in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (15 Großflächige 

Wäder im Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Schutzwald für Lebensraum und 

Landschaftsbild). 
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¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler kein Bodendenkmal (D-2-7338-

0035). 

 

¶ Sonstiges:  

Bestehende WEA im Gebiet. 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb mehrerer Dichtezentren der kollisionsgefährdeten Brutvo-

gelarten Wespenbussard und Baumfalke (jeweils Kategorie II, nicht überlap-

pend). 

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

(-) 
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Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

(o) 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Im Bereich von LA18 gibt es bereits eine landschaftliche Vorprägung durch be-

stehende WEA. Beeinträchtigungen des Landschaftsbild durch weitere WEA sind 

dennoch durch Ersatzgeldzahlungen zu kompensieren. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Mehrere Bodendenkmäler (Grabhügel) im südlichen Teil des Gebietes: Überpla-

nung der Denkmalflächen kann auf Ebene eines denkmalrechtlichen Erlaubnis-

verfahrens gem. Art. 7 BayDSchG nicht in Aussicht gestellt werden. Auch im Um-

feld ist ein denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG not-

wendig. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 
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¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Baumfalke: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfügbar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA19 Gaunkofen 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Essenbach, Ergolding  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 149 145 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südwestlich Gaunkofen, 

südlich LA 6 und östlich St 2143, Waldstand-

ort im Taxau 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,3 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 450 m bis 490 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 890 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 840 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang Flächen des Ökoflächenkatasters (Nr. 156805: Ökokonto; 

sowie weitere A/E-Fläche auf FlNr. 1732 Oberglaim, Ergolding noch nicht ins Ökoflächenkataster 

eingetragen). 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt vollflächig in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der Kategorie II 

(Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt vollflächig in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (15 Großflächige Wäder im 

Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Erholungswald). 

 

¶ Denkmalschutz:  
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Gebiet liegt vollflächig innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denk-

mäler (Burg Trausnitz ĂAltstadt Landshutñ). 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7338-0212, D-2-7338-

0024, D-2-7338-0214, D-2-7338-0002, D-2-7338-0023, D-2-7338-0022, D-2-7338-0021, D-2-

7338-0213). 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Leichte Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(-) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten Wespen-

bussards (Kategorie II). 

Gebiet berührt zentralen Prüfbereich eines bekannten Wespenbussard-Brutvor-

kommens (bei Käufelkofen) und eines bekannten Uhu-Brutvorkommens. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

(-) 
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Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

(o) 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten.  

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Mehrere Bodendenkmäler (Grabhügel) im gesamten Gebiet: Überplanung der 

Denkmalflächen kann auf Ebene eines denkmalrechtlichen Erlaubnisverfahrens 

gem. Art. 7 BayDSchG nicht in Aussicht gestellt werden. Auch im Umfeld ist ein 

denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(--) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 
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¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Uhu: Phänologiebedingte Abschaltungen und Festlegung der Rotorunterkante auf > 80 m über 

Gelände 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA20 Oberwattenbach 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Essenbach, Ergoldsbach  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 256 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nördlich Oberwatten-

bach, südlich LA 10 und östlich St 2615, teil-

weise Waldstandort im Forst/Ammer-

holz/Hochfeldholz, direkt südlich des Golf-

platzes Martinshaun 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,7 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 430 m bis 480 m über NN 
 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 900 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 300 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7339-0054). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang Flächen des Ökoflächenkatasters (Nr. 74801, 74797: A/E-

Fläche). 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt vollflächig in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der Kategorie II 

(Wespenbussard). 

Gebiet liegt überwiegend in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der Kategorie 

II (Uhu). 

Gebiet liegt teilweise in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der Kategorie II 

(Rohrweihe). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es einen überörtlichen Wander- und Radweg (Fernwanderweg Wolfgangweg). 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt zu erheblichen Anteilen in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (15 Großflächige 

Wäder im Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 
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Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit mehreren Waldfunktionen (Schutzwald für Lebens-

raum und Landschaftsbild, Schutzwald für Immissionen, Lärm und lokales Klima). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7339-0201). 

 

¶ Sonstiges:  

Golfplatz Leonhardshaun direkt angrenzend. 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Leichte Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(-) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb mehrerer Dichtezentren der kollisionsgefährdeten Brutvo-

gelarten Wespenbussard, Uhu und Rohrweihe (jeweils Kategorie II, überlap-

pend). 

Gebiet berührt zentralen Prüfbereich eines bekannten Wespenbussard-Brutvor-

kommens. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

(--) 
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nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

(o) 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Zwei Bodendenkmäler (Grabhügel) im südlichen Teil des Gebietes: Überplanung 

der Denkmalflächen kann auf Ebene eines denkmalrechtlichen Erlaubnisverfah-

rens gem. Art. 7 BayDSchG nicht in Aussicht gestellt werden. Auch im Umfeld ist 

ein denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 
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¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Uhu: Phänologiebedingte Abschaltungen und Festlegung der Rotorunterkante auf > 80 m über 

Gelände 

¶ Rohrweihe: Phänologiebedingte Abschaltungen, Antikollisionssystem (sofern verfügbar) und 

Festlegung der Rotorunterkante auf > 80 m über Gelände 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA21 Moosthann 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Postau  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 20 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südwestlich Moosthann, 

südlich LA 10, Waldstandort im Judenschlag 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 420 m bis 460 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend gering  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1280 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 3100 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt vollflächig in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der Kategorie II 

(Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt vollflächig in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (15 Großflächige Wäder im 

Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 
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Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler kein Bodendenkmal (D-2-7339-

0165). 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten Wespen-

bussards (Kategorie II). 

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ăgeringerñ Eigenart (Stufe 2) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Bodendenkmal (Viereckschanze) im östlichen Teil des Gebietes: Überplanung 

der Denkmalfläche kann auf Ebene eines denkmalrechtlichen Erlaubnisverfah-

rens gem. Art. 7 BayDSchG nicht in Aussicht gestellt werden. Auch im Umfeld ist 

ein denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 
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¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA22 Kirchthann 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Postau, Bayerbach bei Er-

goldsbach  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 142 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Kirchthann, nörd-

lich LA 10, teilweise Waldstandort im Seli-

genthaler Forst 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,7 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 420 m bis 470 m über NN 
 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 900 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 2320 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7339-0063). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt überwiegend in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der Kategorie 

II (Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt zu erheblichen Anteilen in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (15 Großflächige 

Wäder im Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Schutzwald für Lebensraum und 

Landschaftsbild). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 
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Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7339-

0169). 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten Wespen-

bussards (Kategorie II). 

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten.  

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG bei Überplanung 

der Denkmalfläche notwendig. Auch im direkten Umfeld ist ein Erlaubnisverfah-

ren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 
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¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA23 Oberköllnbach 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Postau, Bayerbach bei Er-

goldsbach  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 13 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nordöstlich Oberkölln-

bach, westlich LA 4, größtenteils Offenland-

standort am Heidelberg 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 6,0 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 470 m bis 480 m über NN 
 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1530 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang nach VNP-Wald naturnah bewirtschafte Flächen im zent-

ralen Bereich. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt teilweise in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (16 Südliche Randzone des Do-

nau-Isar-Hügellandes).  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Schutzwald für Lebensraum und 

Landschaftsbild). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 
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Im Umfeld (1 km) ist kein Baudenkmal oder Ensemble vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA24 Unholzing 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Postau, Weng  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 134 78 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: zwei Teilflächen nord-

westlich/nördlich/nordöstlich Unholzing, 

beidseits LA 4, teilweise Offenlandstandorte 

nordwestlich Unholzing, westlich LA 4, größ-

tenteils Offenlandstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,4 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 400 m bis 460 m über NN 
 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1220 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7339-0069, 7339-0070, 

7339-0198, 7340-0263). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang nach VNP extensiv bewirtschafte Flächen im zentralen 

Bereich. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt überwiegend in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der Kategorie 

II (Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt zu erheblichen Anteilen nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (16 Südli-

che Randzone des Donau-Isar-Hügellandes). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Schutzwald für Lebensraum und 

Landschaftsbild). 
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¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7339-0200, D-2-7340-

0223). 

 

¶ Sonstiges:  

Landwirtschaftliches Gebäude innerhalb der Fläche. 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten Wespen-

bussards (Kategorie II). 

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

(-) 
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Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

(o) 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Teilweise Beeinträchtigung durch Überlagerung mit Landschaftsbildeinheit mit 

Ăhoherñ Eigenart (Stufe 4) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(-) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG bei Überplanung 

der Denkmalflächen notwendig. Auch im direkten Umfeld ist ein Erlaubnisverfah-

ren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 
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¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 

 

  



 

Entwurf vom 24.10.2025  102 

LA25 Hösacker 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Postau, Mengkofen  

¶ Landkreis(e): Landshut, Dingolfing-Landau 

¶ Flächengröße: ca. 80 79 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Hösacker, süd-

lich DGF 43, größtenteils Waldstandort im 

Mühlhauser Holz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,6 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 430 m bis 480 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend hoch  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1290 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7340-0268, ). 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung 

(B268 ĂFeuchtwald und Gewªsserbegleitgehºlz nºrdlich Pestendorfñ).  

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang Flächen des Ökoflächenkatasters (Nr. 53439: A/E-Fläche). 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt überwiegend in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (16 Südliche Randzone des 

Donau-Isar-Hügellandes). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

(o) 
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Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Teilweise Beeinträchtigung durch Überlagerung mit Landschaftsbildeinheit mit 

Ăhoherñ Eigenart (Stufe 4) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(-) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA26 Pattendorf 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Weng  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 8 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nordöstlich Pattendorf, 

westlich St 2141, Waldstandort am Dreifaltig-

keitsberg 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 430 m bis 470 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: hoch  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend hoch  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1120 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1030 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7340-0270). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt vollflächig in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (16 Südliche Randzone des 

Donau-Isar-Hügellandes). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Gebiet berührt Nahbereich und zentralen Prüfbereich eines bekannten Wespen-

bussard-Brutvorkommens und eines bekannten Baumfalken-Brutvorkommens.  

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(--) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Beeintrªchtigung durch ¦berlagerung mit Landschaftsbildeinheit mit Ăhoherñ Ei-

genart (Stufe 4) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(-) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Baumfalke: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfügbar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA27 Schirmreuth 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Eching  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 6 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nordwestlich Schirm-

reuth, Offenlandstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m 

Höhe: ca. 5,9 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 470 m bis 480 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend hoch  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 790 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1320 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt vollflächig in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der Kategorie II 

(Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es einen überörtlichen Wander- und Radweg (Landshuter Höhenwanderweg). 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) ist kein Baudenkmal oder Ensemble vorhanden. 

Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7538-0116). 
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¶ Sonstiges:  

Regionaler Grünzug direkt angrenzend (Münchner Schotterebene mit südlichen Isarleiten). 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Naturschutzgebiete bzw. Natura-2000-Gebiete vorhanden  

(FFH-Gebiet 7538-371 ĂGelbbbauchunken-Habitate um Niedererlbachñ ca. 400 m westlich). 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Leichte Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(-) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten Wespen-

bussards (Kategorie II). 

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Beeintrªchtigung durch ¦berlagerung mit Landschaftsbildeinheit mit Ăhoherñ Ei-

genart (Stufe 4) zu erwarten. 

(-) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG bei Überplanung 

der Denkmalfläche notwendig. Auch im direkten Umfeld ist ein Erlaubnisverfah-

ren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht ab-

schließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 

 

Ergebnis der Natura 2000 -Verträglichkeitsabschätzung:  

Erhebliche Beeinträchtigungen sind auszuschließen (s. Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung). 
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LA28 Haunwang 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Eching  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 47 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südöstlich Haunwang, 

östlich LA 18, Waldstandort im Feichtforst 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 460 m bis 500 m über NN 

 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend hoch  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 900 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 2500 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung 

(C98 ĂQuellbªche im Feichtforst ºstlich Windtenñ).  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt vollflächig in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten der Kategorie II 

(Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt vollflächig in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (22 Hügelgebiete mit hohem 

Waldanteil und schutzwürdigen Lebensräumen im Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt vollflächig innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denk-

mäler (Burg Trausnitz ĂAltstadt Landshutñ). 



 

Entwurf vom 24.10.2025  115 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten Wespen-

bussards (Kategorie II). 

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Beeintrªchtigung durch ¦berlagerung mit Landschaftsbildeinheit mit Ăhoherñ Ei-

genart (Stufe 4) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(-) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Leichte Beeinträchtigung von landschaftsprägendem Denkmal zu erwarten. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA29 Dirnaibach 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Buch am Erlbach  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 17 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südwestlich Dirnaibach, 

südlich St 2054, größtenteils Waldstandort 

im Kreuzelle 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,9 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 480 m bis 490 m über NN 

 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1030 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 800 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7538-

0054). 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG bei Überplanung 

der Denkmalfläche notwendig. Auch im direkten Umfeld ist ein Erlaubnisverfah-

ren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA30 Altenburg 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Vilsheim  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 12 11 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südwestlich Altenburg, 

südlich kleine Vils, größtenteils Waldstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,9 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 470 m bis 490 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1400 920 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1210 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang nach VNP-Wald naturnah bewirtschafte Flächen im östli-

chen Randbereich. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt überwiegend in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Schutzwald für Lebensraum 

und Landschaftsbild). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 



 

Entwurf vom 24.10.2025  123 

Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler kein Bodendenkmal (D-2-7538-

0228). 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Naturschutzgebiete bzw. Natura-2000-Gebiete vorhanden  

(FFH-Gebiet 7539-371 ĂKleine Vilsñ ca. 650 m nºrdlich). 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Bodendenkmal (Ringwall) im nördlichen Teil des Gebietes: Überplanung der 

Denkmalfläche kann auf Ebene eines denkmalrechtlichen Erlaubnisverfahrens 

gem. Art. 7 BayDSchG nicht in Aussicht gestellt werden. Auch im Umfeld ist ein 

denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA31 Mantelkam 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Kumhausen  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 20 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: westlich Mantelkam, 

östlich B 15, größtenteils Waldstandort im 

Ziegelholz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 6,0 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 480 m bis 490 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 920 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt vollflächig innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denk-

mäler (Burg Trausnitz ĂAltstadt Landshutñ). 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Leichte Beeinträchtigung von besonders landschaftsprägendem Denkmal zu er-

warten. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA32 Untergangkofen 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Kumhausen, Geisenhausen 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 58 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Untergangkofen, 

südlich LA 21, teilweise Waldstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 460 m bis 490 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1350 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1610 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang Flächen des Ökoflächenkatasters (Nr. 142201, 142210: 

Flächen aus der Flurbereinigung). 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt vollflächig innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denk-

mäler (Burg Trausnitz). 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

Innerhalb der Fläche befindet sich ein Fluggelände für motorlose Hängegleiter und Gleitsegel 

(Birken) (zugelassen nach § 25 LuftVG). 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Naturschutzgebiete bzw. Natura-2000-Gebiete vorhanden (FFH-

Gebiet 7539-371 ĂKleine Vilsñ ca. 750 m s¿dlich). 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Leichte Beeinträchtigung von besonders landschaftsprägendem Denkmal zu er-

warten. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht ab-

schließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden, 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 

 

Ergebnis der Natura 2000 -Verträglichkeitsabschätzung:  

Erhebliche Beeinträchtigungen sind auszuschließen (s. Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung). 
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LA33 Weihern 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Altfrauenhofen 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 18 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Weihern, südlich 

St 2054, größtenteils Offenlandstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 6,1 bis 6,3 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 490 m bis 500 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1590 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 620 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 2200 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7539-0058). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Schutzwald für Lebensraum und 

Landschaftsbild). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt teilweise innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denk-

mäler (Burg Trausnitz ĂAltstadt Landshutñ). 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges: 

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

(o) 



 

Entwurf vom 24.10.2025  136 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten.  

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Leichte Beeinträchtigung von besonders landschaftsprägendem Denkmal zu er-

warten. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 
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¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA34 Neutenkam 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Geisenhausen, Altfraunhofen  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 68 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: Südwestlich Neuten-

kam, westlich LA 8, größtenteils Waldstand-

ort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 470 m bis 500 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 2000 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 2480 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung 

(C56 ĂQuellbªche des Ganslohgrabens/Maierbacher Baches im Wald nºrdlich Oedñ).  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Schutzwald für Lebensraum und 

Landschaftsbild). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges: 

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

(o) 
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Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA35 Lampeln 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Geisenhausen  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 31 30 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Lampeln, östlich 

LA 8, teilweise Waldstandort  

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,9 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 480 m bis 500 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1490 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 700 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 2450 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt überwiegend in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung (T54 Riemholz/Holzhau-

sen). 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt teilweise innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denk-

mäler (Burg Trausnitz ĂAltstadt Landshutñ). 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges: 

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

(o) 
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Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Leichte Beeinträchtigung von landschaftsprägendem Denkmal zu erwarten. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht ab-

schließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 
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Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA36 Aukam 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Geisenhausen  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 25 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nördlich Aukam, östlich 

LA 8, größtenteils Waldstandort im Frauen-

holz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 6,0 bis 6,3 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 480 m bis 500 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1290 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1770 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es einen überörtlichen Wander- und Radweg (418 Isar-Vils-Radweg Landshut-

Vilsbiburg). 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 



 

Entwurf vom 24.10.2025  147 

¶ Sonstiges: 

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Leichte Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(-) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 

 



 

Entwurf vom 24.10.2025  149 
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LA37 Fimbach 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Geisenhausen, Kumhausen  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 12 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Fimbach, östlich 

B 299, größtenteils Waldstandort im Oster-

holz/Winkelholz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 6,0 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 480 m bis 490 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1600 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1410 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang Flächen des Ökoflächenkatasters (A/E-Fläche auf 

FlNr. 310 Salksdorf, Geisenhausen noch nicht ins Ökoflächenkataster eingetragen). 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt vollflächig innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denk-

mäler (Burg Trausnitz). 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges: 

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

(o) 
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Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Leichte Beeinträchtigung von besonders landschaftsprägendem Denkmal zu er-

warten. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA38 Salksdorf 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Geisenhausen  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 40 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nordöstlich Salksdorf, 

nördlich B 299, größtenteils Waldstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,0 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 470 m bis 480 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1460 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt vollflächig innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denk-

mäler (Burg Trausnitz ĂAltstadt Landshutñ). 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges: 

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Leichte Beeinträchtigung von besonders landschaftsprägendem Denkmal zu er-

warten. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA39 Diemannskirchen 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Geisenhausen  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 36 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: drei Teilflächen west-

lich, nordwestlich und nördlich Diemannskir-

chen, nördlich St 2054, nordwestliche und 

nördliche Fläche größtenteils Waldstandorte, 

westliche Fläche Offenlandstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,7 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 460 m bis 480 m über NN 
 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1200 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt teilweise innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denk-

mäler (Burg Trausnitz ĂAltstadt Landshutñ). 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges: 

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Naturschutzgebiete bzw. Natura-2000-Gebiete vorhanden (FFH-

Gebiet 7539-371 ĂKleine Vilsñ ca. 500 m s¿dlich). 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Leichte Beeinträchtigung von besonders landschaftsprägendem Denkmal zu er-

warten. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht ab-

schließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeide 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 

 

Ergebnis der Natura 2000 -Verträglichkeitsabschätzung:  

Erhebliche Beeinträchtigungen sind auszuschließen (s. Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung). 
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LA40 Unterschönbach 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Landshut  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 29 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Unterschönbach, 

südlich St 2045, teilweise Waldstandort mit 

südlich angrenzender, bestehender WEA 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,6 bis 6,0 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 430 m bis 480 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel 

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 600 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1120 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es einen überörtlichen Wander- und Radweg (Fernwanderweg Martinusweg). 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt überwiegend in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (19 Südliche Isarleite).  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt überwiegend in einer Waldfläche mit mehreren Waldfunktionen (Bodenschutzwald, 

Schutzwald für Lebensraum und Landschaftsbild, Erholungswald). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt vollflächig innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denk-

mäler (Burg Trausnitz ĂAltstadt Landshutñ). 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7439-0060). 
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¶ Sonstiges: 

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Naturschutzgebiete bzw. Natura-2000-Gebiete vorhanden (NSG 

ĂEhemaliger Standort¿bungsplatz Landshut mit Isarleiteñ ca. 900 m nºrdlich; FFH-Gebiet 7439-371 

ĂLeiten der Unteren Isarñ, ca. 900 m nºrdlich). 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Leichte Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(-) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Es sind Vorkommen von kollisionsgefährdeten Fledermausarten (Großer Abend-

segler) im Umkreis bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Im Bereich von LA40 gibt es bereits eine landschaftliche Vorprägung durch be-

stehende WEA. Beeinträchtigungen des Landschaftsbild durch weitere WEA sind 

dennoch durch Ersatzgeldzahlungen zu kompensieren. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG bei Überplanung 

der Denkmalfläche notwendig. Auch im direkten Umfeld ist ein Erlaubnisverfah-

ren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 



 

Entwurf vom 24.10.2025  165 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 

 

Ergebnis der Natura 2000 -Verträglichkeitsabschätzung:  

Erhebliche Beeinträchtigungen sind auszuschließen (s. Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung). 
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LA41 Riedenberg 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Adlkofen 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 14 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nördlich Riedenberg, 

westlich LA 11, Waldstandort am Riedenberg 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,9 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 480 m bis 490 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering 

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 450 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt vollflächig in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten Kategorie II 

(Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt vollflächig innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denk-

mäler (Burg Trausnitz). 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges: 

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten Wespen-

bussards (Kategorie II). 

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Leichte Beeinträchtigung von besonders landschaftsprägendem Denkmal zu er-

warten. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 

 

  



 

Entwurf vom 24.10.2025  170 

LA42 Schwatzkofen 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Adlkofen, Geisenhausen 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 28 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südöstlich Schwatz-

kofen, südlich LA 3, größtenteils Wald-

standort im Loh 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 6,0 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 480 m bis 510 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1020 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1180 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt vollflächig innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denk-

mäler (Burg Trausnitz ĂAltstadt Landshutñ). 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

¶ Sonstiges: 
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- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Leichte Beeinträchtigung von besonders landschaftsprägendem Denkmal zu er-

warten. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA43 Untermusbach 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Adlkofen, Kröning  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 74 46 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: zwei Teilflächen östlich 

Untermusbach, beidseits SO "Kröninger 

Forst" und östlich LA 11, Waldstandorte im 

Kröninger Forst/Reichlkofer Schlag 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,7 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 450 m bis 500 m über NN 
 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel hoch 

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 620 790 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 810 2200 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt vollflächig in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten Kategorie II 

(Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt vollflächig in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (22 Hügelgebiete mit hohem 

Waldanteil und schutzwürdigen Lebensräumen im Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt vollflächig in einer Waldfläche mit mehreren Waldfunktionen (Regionaler Klima-

schutzwald, Bodenschutzwald) und im Bannwald. 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 
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Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  

Beiden Teilflªchen werden getrennt durch SO ĂKrºninger Forstñ. 

Im Umfeld (1 km) befindet sich der Start- und Landeplatz für Ultraleichtflugzeuge in Wies. 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten Wespen-

bussards (Kategorie II). 

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Teilweise Beeinträchtigung durch Überlagerung mit Landschaftsbildeinheit mit 

Ăhoherñ Eigenart (Stufe 4) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(-) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Leichte Beeinträchtigung von Bodendenkmal zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Lage im Bannwald: Ersatzaufforstung nur angrenzend an den bestehenden Bannwald. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA44 Großbettenrain 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Adlkofen, Kröning  

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 12 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südwestlich Großbet-

tenrain, westlich LA 2, größtenteils Wald-

standort im Geisensdorfer Schlag 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 470 m bis 480 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 780 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1990 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt vollflächig in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten Kategorie II 

(Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt vollflächig in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (22 Hügelgebiete mit hohem 

Waldanteil und schutzwürdigen Lebensräumen im Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt vollflächig in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Regionaler Klimaschutzwald) 

und im Bannwald. 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 



 

Entwurf vom 24.10.2025  179 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten Wespen-

bussards (Kategorie II). 

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Lage im Bannwald: Ersatzaufforstung nur angrenzend an den bestehenden Bannwald. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA45 Mairhof 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Kröning, Aham, Loiching 

¶ Landkreis(e): Landshut, Dingolfing 

¶ Flächengröße: ca. 96 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nördlich Mairhof, südlich 

St 2045, größtenteils Waldstandort im Bier-

holz/Pechholz/Baumgartner Holz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,7 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 450 m bis 490 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1490 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang nach VNP extensiv bewirtschafte Flächen im östlichen 

Bereich. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt vollflächig in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten Kategorie II 

(Wespenbussard). 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt vollflächig in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (22 Hügelgebiete mit hohem 

Waldanteil und schutzwürdigen Lebensräumen im Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 
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Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7440-0028). 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt vollflächig innerhalb eines Dichtezentrums des kollisionsgefährdeten 

Wespenbussards (Kategorie II). 

Gebiet berührt Nahbereich und zentralen Prüfbereich eines bekannten Wespen-

bussard-Brutvorkommens im Bierholz. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(--) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG bei Überplanung 

der Denkmalfläche notwendig. Auch im direkten Umfeld ist ein Erlaubnisverfah-

ren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 
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¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA46 Hitzenberg 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Aham 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 39 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nordöstlich Hitzenberg, 

nördlich LA 44, größtenteils Offenlandstand-

ort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,6 bis 5,9 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 430 m bis 450 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 890 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 920 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1610 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7440-0026). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang Flächen des Ökoflächenkatasters (Nr. 90614: A/E-Fläche). 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang nach VNP extensiv bewirtschafte Flächen im zentralen 

Bereich. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 
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Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7440-0028, D-2-7440-

0063, D-2-7440-0062, D-2-7440-0065, D-2-7440-0064). 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Naturschutzgebiete bzw. Natura-2000-Gebiete vorhanden (FFH-

Gebiet 7440-371 ĂVilstal zwischen Vilsbiburg und Marklkofenñ ca. 500 m s¿dlich). 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten.  

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG bei Überplanung 

der Denkmalflächen notwendig. Auch im direkten Umfeld ist ein Erlaubnisverfah-

ren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht ab-

schließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 

 

Ergebnis der Natura 2000 -Verträglichkeitsabschätzung:  

Erhebliche Beeinträchtigungen sind auszuschließen (s. Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung). 
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LA47 Prosmering 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Aham, Gangkofen 

¶ Landkreis(e): Landshut, Rottal-Inn 

¶ Flächengröße: ca. 133 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südlich Prosmering, 

westlich PAN 33, größtenteils Waldstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,3 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 460 m bis 510 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1990 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 2220 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7440-0079). 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang Flächen des Ökoflächenkatasters (Nr. 63170: Fläche aus 

Flurbereinigung). 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt überwiegend in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (22 Hügelgebiete mit ho-

hem Waldanteil und schutzwürdigen Lebensräumen im Hügelland). 

Gebiet liegt teilweise in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung (T48 Aham). 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Es sind Vorkommen von kollisionsgefährdeten Fledermausarten (Zweifarbfleder-

maus) in Radlkofen bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

(o) 
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Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA48 Hermannsöd 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Aham 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 9 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Hermannsöd, 

nördlich LA 3, größtenteils Waldstandort im 

Geißholz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 6,0 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 480 m bis 480 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 2200 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 2270 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt vollflächig in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung (T48 Aham). 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  
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- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA49 Höllthal 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Schalkham 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 6 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Höllthal, nördlich 

LA 5, größtenteils Waldstandort 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 6,1 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 490 m bis 500 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1390 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 580 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 420 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  
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- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA50 Offensberg 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Gerzen, Vilsbiburg 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 23 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südlich Offensberg, 

westlich St 2083, größtenteils Waldstandort 

im Asang 

¶ Höhe: ca. 5,7 bis 5,9 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 450 m bis 450 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1420 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 1000 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1450 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Schutzwald für Lebensraum und 

Landschaftsbild). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Naturschutzgebiete bzw. Natura-2000-Gebiete vorhanden (FFH-

Gebiet 7440-371 ĂVilstal zwischen Vilsbiburg und Marklkofenñ ca. 700 m ºstlich). 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

(o) 
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Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 

 

Ergebnis der Natura 2000 -Verträglichkeitsabschätzung:  

Erhebliche Beeinträchtigungen sind auszuschließen (s. Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung). 
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LA51 Vilsbiburg 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Vilsbiburg 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 5 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südwestlich Vilsbiburg, 

westlich B 299, Waldstandort im Schwalben-

holz 

¶ Höhe: ca. 5,7 bis 5,9 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 450 m bis 450 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 590 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 300 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt vollflächig in einer Waldfläche mit mehreren Waldfunktionen (Schutzwald für Lebens-

raum und Landschaftsbild, Erholungswald). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Leichte Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(-) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA. 

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA52 Götzdorf 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Bodenkirchen, Vilsbiburg 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 17 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: westlich Götzdorf, öst-

lich LA 46, größtenteils Waldstandort im Tan-

nert 

¶ Höhe: ca. 5,9 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 480 m bis 500 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1600 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 1590 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1920 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt überwiegend in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Schutzwald für Lebensraum 

und Landschaftsbild). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

Im Umfeld (1 km) befindet sich ein Fluggelände für motorlose Hängegleiter und Gleitsegel 

(Gassau) (zugelassen nach § 25 LuftVG). 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Es sind Vorkommen von kollisionsgefährdeten Fledermausarten (Zweifarbfleder-

maus) in Gassau bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

(o) 
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Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA53 Bodenkirchen 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Bodenkirchen 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 45 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nördlich Bodenkirchen, 

nördlich LA 46 und westlich LA 1, teilweise 

Waldstandort im Oberholz 

¶ Höhe: ca. 5,9 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 480 m bis 500 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 700 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 590 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt teilweise in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (26 Bachtäler des Isar-Inn-Hü-

gellandes).  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Schutzwald für Lebensraum und 

Landschaftsbild). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

Im Umfeld (1 km) befindet sich ein Fluggelände für motorlose Hängegleiter und Gleitsegel 

(Gassau) (zugelassen nach § 25 LuftVG). 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Es sind Vorkommen von kollisionsgefährdeten Fledermausarten (Zweifarbfleder-

maus) in Gassau bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA54 Grienzing 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Bodenkirchen 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 56 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südlich Grienzing, nörd-

lich LA 46, größtenteils Waldstandort im Loh-

holz/Haiberholz 

¶ Höhe: ca. 6,0 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 480 m bis 500 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 1190 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1270 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang Flächen des Ökoflächenkatasters (A/E-Fläche auf 

FlNr. 1829 Bonbruck, Bodenkirchen noch nicht ins Ökoflächenkataster eingetragen). 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es einen überörtlichen Wander- und Radweg (Fernwanderweg Wolfgangweg). 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA55 Hasam 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Bodenkirchen, Schalkham 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 94 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nördlich Hasam, nörd-

lich B 388, teilweise Waldstandort 

¶ Höhe: ca. 5,8 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 460 m bis 490 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1010 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 1000 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 590 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang nach VNP extensiv bewirtschafte Flächen im östlichen 

Randbereich. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Gebiet berührt Nahbereich und zentralen Prüfbereich eines bekannten Wespen-

bussard-Brutvorkommens. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen sind trotz der Konflikte mit dem Artenschutz aus regionaler Sicht vsl. 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

(--) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

(o) 
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Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten.  

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht ab-

schließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 
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Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Wespenbussard: Phänologiebedingte Abschaltungen und Antikollisionssystem (sofern verfüg-

bar) 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA56 Treidlkofen 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Bodenkirchen 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 56 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nordwestlich Treidlk-

ofen, südlich B 388, teilweise Waldstandort 

im Käsholz 

¶ Höhe: ca. 5,8 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 470 m bis 490 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft, Landwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1400 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7540-0066). 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung 

(B66.3 ĂKleiner Feuchtwald im Kªsholz s¿dºstlich Binabiburgñ, A196 ĂWaldwiesen, Feuchtwªlder 

und Graben im Kªsholz ºstlich Binabiburgñ).  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 
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Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7540-0009, D-2-7540-

0010). 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Es sind Vorkommen des störungsempfindlichen Kiebitzes im Umfeld bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. 

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Zwei Bodendenkmäler (Grabhügel) im südlichen Teil des Gebietes: Überplanung 

der Denkmalflächen kann auf Ebene eines denkmalrechtlichen Erlaubnisverfah-

rens gem. Art. 7 BayDSchG nicht in Aussicht gestellt werden. Auch im Umfeld ist 

ein denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG den Schutz von Boden und 

Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschlie-

ßend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 
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¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Kiebitz: ggf. Bauzeitenregelung zur Vermeidung von Störungen während der Brutzeit. 

¶ Vorrangprüfung für Aufwertungsmaßnahmen, die der naturschutzfachlichen Kompensation die-

nen und dadurch die Entnahme landwirtschaftlicher Flächen aus der Produktion vermeiden. 

¶ Einsatz einer bodenkundlichen Baubegleitung. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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LA57 Jesenkofen 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Bodenkirchen 

¶ Landkreis(e): Landshut 

¶ Flächengröße: ca. 19 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nördlich Jesenkofen, 

nördlich LA 56, größtenteils Waldstandort im 

First 

¶ Höhe: ca. 5,9 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 480 m bis 500 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Isar-Inn-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: mittel 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 2200 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 2900 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang amtlich kartierte(n) Biotope (Nr. 7540-0071). 

Gebiet beinhaltet in geringem Umfang ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung 

(B71 ĂFeuchtwald und Weiher s¿dlich Sambergñ).  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise).  

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten.  

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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DGF01 Pramersbuch 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Mengkofen  

¶ Landkreis(e): Dingolfing-Landau 

¶ Flächengröße: ca. 191 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nordwestlich Pramers-

buch, östlich DGF 42, Waldstandort im 

Propsteiholz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,6 bis 6,2 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 430 m bis 470 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 1900 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1340 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

Gebiet beinhaltet zu erheblichen Anteilen nach VNP-Wald naturnah bewirtschafte Flächen im 

östlichen Bereich. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt vollflächig in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (15 Großflächige Wäder im 

Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 
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Gebiet beinhaltet ein Bodendenkmal/mehrere Bodendenkmäler (D-2-7540-0009, D-2-7540-0010 

D-2-7240-0002, D-2-7240-0045). 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten.  

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Zwei Bodendenkmäler (Grabhügel) im westlichen Teil des Gebietes: Überpla-

nung der Denkmalflächen kann auf Ebene eines denkmalrechtlichen Erlaubnis-

verfahrens gem. Art. 7 BayDSchG nicht in Aussicht gestellt werden. Auch im Um-

feld ist ein denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG not-

wendig. 

(-) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 
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¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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DGF02 Mühlhausen 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Mengkofen  

¶ Landkreis(e): Dingolfing-Landau 

¶ Flächengröße: ca. 48 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Mühlhausen, 

nördlich DGF 43, Waldstandort im Vogelsan-

gholz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,8 bis 6,1 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 440 m bis 480 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 560 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1530 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

Gebiet beinhaltet zu erheblichen Anteilen nach VNP-Wald naturnah bewirtschafte Flächen im 

zentralen Bereich. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt überwiegend in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (16 Südliche Randzone des 

Donau-Isar-Hügellandes). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt teilweise in einer Waldfläche mit einer Waldfunktion (Bodenschutzwald). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) ist kein Baudenkmal oder Ensemble vorhanden. 
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Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): (o) 
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Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten.  

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Bodendenkmal (Grabhügel) im nördlichen Teil des Gebietes: Überplanung der 

Denkmalfläche kann auf Ebene eines denkmalrechtlichen Erlaubnisverfahrens 

gem. Art. 7 BayDSchG nicht in Aussicht gestellt werden. Auch im Umfeld ist ein 

denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren gem. Art. 7 BayDSchG notwendig. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG und den Schutz von Boden 

und (Wald-)Fläche zu gewährleisten. Die aufgeführten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind 

nicht abschließend und bei der Genehmigungsplanung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 
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¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

¶ Bei der kleinräumigen Standortwahl möglichst Aussparung von Schutz- oder Bannwäldern sowie 

Funktionswäldern. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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DGF03 Puchhausen 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Mengkofen  

¶ Landkreis(e): Dingolfing-Landau 

¶ Flächengröße: ca. 76 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: östlich Puchhausen, 

nordöstlich St 2141, größtenteils Waldstand-

ort im Hochholz/Gemeindeholz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,5 bis 5,8 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 390 m bis 430 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1190 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt nicht in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet.  

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 

¶ Sonstiges:  
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- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(-) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten.  

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 

¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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DGF04 Multham 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Mengkofen  

¶ Landkreis(e): Dingolfing-Landau 

¶ Flächengröße: ca. 23 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: nordöstlich Multham, 

größtenteils Waldstandort im Schneiderdi-

ckicht 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,7 bis 5,9 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 420 m bis 440 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: mittel  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 2180 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 780 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 2810 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt überwiegend in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (15 Großflächige Wäder im 

Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 
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¶ Sonstiges:  

- 

(4) Überlagerte Schutzgebiete/Biotope : 

Der Schutzbelang ĂSchutzgebieteñ wurde ¿berwiegend bereits anhand der formulierten Ausschluss-

kriterien berücksichtigt. Darüber hinaus liegt das Gebiet 

¶ nicht in einem Naturpark, 

¶ nicht in einem Landschaftsschutzgebiet, 

¶ und beinhaltet keine Geotope. 

 

Die Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG 

sowie von gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteilen nach Art. 16 BayNatSchG lässt sich da-

gegen auf Grundlage der vorliegenden Daten (insb. in Waldbereichen) nicht ausschließen. Sie sind 

anhand des konkreten Einzelfalls auf nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren zu 

berücksichtigen (Standortwahl, Baustelleneinrichtung, Zuwegung; vgl. 7. Sonstige fachl. Hinweise). 

(5) Benachbarte Schutzgebiete bzw. Gebietsschutz:  

Im Umfeld (1 km) ist kein Naturschutzgebiet bzw. Natura-2000-Gebiet vorhanden. 

(6) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

(+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 

nicht abschätzbar 

Wirkungen  

¶ Mensch (Gesundheit, Erholung): 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit aufgrund der 

gewählten Abstände zu den bestehenden Siedlungen zu erwarten. Die genauen 

Auswirkungen sind im Rahmen des noch durchzuführenden immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Keine Beeinträchtigung der naturbezogenen Erholungsfunktion durch Emissio-

nen und Veränderung des Landschaftsbildes. 

Keine Beeinträchtigung der touristischen Einrichtungen bzw. Erholungsschwer-

punkte.  

(o) 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt:  

Schutzgebiete, Biotope und Lebensräume: 

Es befinden sich keine Schutzgebiete innerhalb der Fläche. 

 

Artenschutz: 

Gebiet liegt außerhalb von Dichtezentren kollisionsgefährdeter Brutvogelarten.  

Weitere kollisionsgefährdete und/oder störungssensible Brutvogel- und/oder Fle-

dermausvorkommen sind im Gebiet nicht bekannt. 

 

Biotopverbund: 

Beeinträchtigungen des Biotopverbunds sind nicht ersichtlich. 

 

Geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen hinsichtlich Lebens-

raum-, Biotop- und Artenschutz sind ggf. anhand des konkreten Einzelfalles auf 

nachgelagerter Ebene im Anlagengenehmigungsverfahren festzulegen (vgl. 7. 

Sonstige fachliche Hinweise). 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen führt die Planung aus regionaler Sicht vsl. zu keinen erheblichen Aus-

wirkungen. 

(o) 

¶ Boden und Fläche (Bodenfunktion, Erosion): 

Dauerhafter Verlust der Bodenfunktionen durch Überbauung (Maststandort, Be-

triebsgebäude, befestigte Lagerflächen und Zufahrten). Temporäre Bodeninan-

spruchnahme durch Baumaßnahmen. Keine erhöhte Erosion oder Gefährdung 

der Bodenfunktion durch Schadstoffeintrag zu erwarten. 

Kleinräumige dauerhafte Flächeninanspruchnahme von ca. 0,5 ha je WEA.  

(o) 
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Keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden und Fläche zu erwar-

ten. 

¶ Wasser (Trinkwasser, Oberflächengewässer): 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen des Trinkwasserschutzes und des Über-

schwemmungsschutzes zu erwarten. 

Bei der konkreten Standortplanung sind die Einzugsbereiche privater Brunnen 

und Bereiche von Extremhochwässern zu berücksichtigen. 

(o) 

¶ Luft und Klima: 

Keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten.  

(o) 

¶ Landschaft: 

Der Bau von Windenergieanlagen ist grundsätzlich mit Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild verbunden. Die Kompensation der Beeinträchtigungen erfolgt 

durch Ersatzgeldzahlungen. 

Keine erhebliche Beeinträchtigung durch Überlagerung mit 

Landschaftsbildeinheit mit Ămittlererñ Eigenart (Stufe 3) zu erwarten. 

Schutzzwecke des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes nur untergeordnet 

betroffen. 

(o) 

¶ Sonstige Sachgüter/Sachwerte/Kulturelles Erbe: 

Keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

(o) 

¶ Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 

Vsl. keine Wechselwirkungen auf Ebene der Regionalplanung zu erwarten. 

(o) 

(7) Sonstige Fachliche Hinweise  

Vermeidungs - und Minderungsmaßnahmen:  

Folgende Minderungsmaßnahmen können auf Grundlage der aktuell vorhandenen Daten abgeleitet 

werden, um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten. Die aufge-

führten vorhandenen Daten und Maßnahmen sind nicht abschließend und bei der Genehmigungs-

planung erneut zu prüfen und ggf. zu ergänzen: 

 

Maßnahmen zur Minderung baubedingter und anlagenbedingter Auswirkungen: 

¶ Einsatz einer Ökologischen Baubegleitung. 

¶ Micro-Siting (kleinräumige Standortwahl): Erhalt/Aussparung von naturschutzfachlich hochwerti-

gen Waldbeständen (z.B. besonders strukturreiche, totholz- und/oder biotopbaumreiche Wälder 

mit naturnaher Baumartenzusammensetzung o.ä.), nicht kartierten Kleinstgewässern (z.B. Quell-

bereiche, ephemere Kleingewässer) und anderen naturschutzfachlich bedeutenden Lebensräu-

men (z.B. gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, amtlich 

kartierte Biotope, ABSP-Flächen, Flächen des Ökoflächenkatasters). 

¶ Gehölzfällungen ausschließlich im Winterhalbjahr (01.10. ï 28.02.; Ausnahme Höhlenbäume). 

¶ Unvermeidbare Fällungen von Höhlenbäumen zwischen 11.09. und 31.10., ggf. vorheriger Ver-

schluss der Höhlen (Reusenprinzip). 

¶ In Habitaten der Haselmaus und Winterhabitaten von Amphibien: Schonende Gehölzfällung im 

Winter. Baufeldfreimachung einschließlich Wurzelstockrodung nach Winterschlaf der Arten (nicht 

vor Anfang April); Aufwuchs in freigestellten Bereichen im Frühjahr durch Rückschnitt vermeiden. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Schutzzäunen um naturschutzfachlich hochwertige Lebensräume, 

Baum- und Gehölzbestände am Rande des Baufelds und der Zufahrt. 

¶ Bedarfsweise Errichtung von Leit- und Sperreinrichtungen für Amphibien und Reptilien. 

¶ Vermeidung der Entstehung von Pfützen und Kleingewässern im Baubereich. 

¶ Verzicht auf Bauarbeiten während der Nachtstunden. 

¶ Bei Verlust von Habitaten Konzipierung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung 

der ökologischen Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Maßnahmen zur Minderung betriebsbedingter Auswirkungen: 
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¶ Fledermausschutz: Gondelmonitoring und Entwicklung eines Abschaltalgorithmus unter Berück-

sichtigung der aktuellen, fachlichen Vorgaben. 
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DGF05 Tunzenberg 
(1) Gebietstypisierung:  

¶ Gemeinde(n): Mengkofen  

¶ Landkreis(e): Dingolfing-Landau 

¶ Flächengröße: ca. 98 ha 

¶ Mikrostandort/Lage: südöstlich Tunzenberg, 

nördlich DGF 12, Waldstandort im Tunzen-

berger Holz 

¶ Mittlere Windgeschwindigkeit in 160 m Höhe: 

ca. 5,6 bis 6,0 m/s 

¶ Geländehöhe: ca. 430 m bis 460 m über NN 

 
(2) Planrelevante Umweltmerkmale:  

¶ Landschaftsbildraum: Donau-Isar-Hügelland 

¶ Derzeitige Nutzung des Gebietes: Forstwirtschaft 

¶ Durchschnittliche Hangneigung: gering  

¶ Erholungswirksamkeit: hoch 

¶ Landschaftliche Eigenart überwiegend mittel  

¶ Gebiet liegt nicht im Bereich eines Höhenrückens mit hoher, sehr hoher Fernwirkung.  

¶ Gebiet liegt nicht innerhalb einer bedeutsamen Kulturlandschaft. 

¶ Umfeld:  

- Minimaler Abstand zu Wohnbauflächen ca. 850 m 

- Minimaler Abstand zu Gemischten Bauflächen ca. 640 m 

- Minimaler Abstand zu Wohnbebauung im Außenbereich ca. 550 m 

- Minimaler Abstand zu Gewerblichen Bauflächen ca. 1790 m 

(3) Andere Konzepte/Planungen/Nutzungsansprüche : 

¶ Naturschutz: 

Gebiet beinhaltet keine amtlich kartierte(n) Biotope. 

Gebiet beinhaltet keine ABSP-Flächen von mindestens regionaler Bedeutung.  

Gebiet beinhaltet keine Flächen des Ökoflächenkatasters. 

 

¶ Artenschutz:  

Gebiet liegt nicht in einem Dichtezentrum kollisionsgefährdeter Vogelarten. 

Gebiet liegt nicht in der Wiesenbrüter- und Feldvogelkulisse. 

 

¶ Erholung:  

Gebiet beinhaltet keinen Schwerpunkt landschaftsbezogener Erholung.  

Im Gebiet gibt es keine überörtlichen Wander- oder Radwege. 

 

¶ Regionalplan:  

Gebiet liegt überwiegend in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (15 Großflächige Wäder im 

Donau-Isar-Hügelland). 

Gebiet liegt nicht in einem Vorranggebiet für Wasserversorgung. 

 

¶ Forstwirtschaft: 

Gebiet liegt nicht in einer Waldfläche mit einer/mehreren Waldfunktion(en). 

 

¶ Denkmalschutz:  

Gebiet liegt nicht innerhalb eines 10-km-Radius um besonders landschaftsprägende Denkmäler. 

Im Umfeld (1 km) sind ein/mehrere Baudenkmäler oder Ensembles vorhanden. 

Gebiet beinhaltet kein Bodendenkmal. 

 




































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































